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s. Carolyn is not here. Abwechslung und Wiederholung: 

Sie war gestern auch nicht da. Die schwänzt wohl 
w i e d e r Übungen mit Kopiervorlage 
(4) : 

Friederike Klippel 
Lebens lau f 

S. Kann ich dann hinten neben Barbara sitzen? 

L. Meinetwegen. Aber störe sie nicht bei der Ar­
beit, und schwatzt nicht so viel. 

(6). 

L. Nun seht euch das Bild an der Tafel einmal 
genau an. Ihr habt dafür zwei Minuten Zeit. Dann 
klappe ich die Tafel wieder zu, und ihr schreibt auf, 
was ihr behalten habt. 

(7)-

L. Jeder arbeitet für sich. Nicht abschreiben, Sven. 

(8)-

L. Wer von Euch schreibt noch? Sind alle fertig? 
Dann tauscht die Arbeiten mit eurem Nachbarn, 
bitte. 

(9). 

Viele Menschen sprechen gern über sich selbst und 
ihr bisheriges Leben. Die eigene Person zählt somit 
zu den motivierenden Gesprächsanlässen auch im 
Fremdsprachenunterricht. Darüber hinaus ist die Fä­
higkeit, über sich selbst, sein Leben und seine Interes­
sen Auskunft zu geben, ein Teil der von allen zu 
beherrschenden Kulturtechniken und muß daher 
auch in der Schule erarbeitet werden. Die Gestaltung 
der Kopiervorlage erfordert von Schülerinnen und 
Schülern die Bewältigung weiterer fertigkeitsbezoge-
ner Aufgaben: Informationen müssen einem Text 
entnommen und in abgewandelter Form in eine Ta­
belle übertragen werden. Dabei wird gleichzeitig das 
Arbeiten mit Tabellen geübt. Voraussetzung für die 
Informationsentnahme ist das genaue Lesen, bei dem 
der Text in allen Einzelheiten verstanden werden 
muß. Schließlich dienen Text und Tabelle als Model­
le für die Darstellung des eigenen Lebenslaufes in der 
Fremdsprache. 

Der Text ist sprachlich bewußt einfach gehalten, 
damit er auch in den unteren Leistungsgruppen der 
Hauptschule eingesetzt werden kann. Er besteht aus 
kurzen Sätzen und enthält nur wenige unbekannte 
Wörter. Eine gewisse Schwierigkeit ergibt sich im 
Bereich der Strukturen durch die Verwendung der 
Zeiten des s i m p l e past tense, present perfect tense, 
present perfect c o n t i m t o u s , past perfect tense und 
s i m p l e present tense. Für alle Leistungsstufen bietet 
der Text auf diese Weise die Möglichkeit zur Wieder­
holung der genannten Zeiten. In besonders schwa­
chen Lerngruppen kann dies rezeptiv geschehen, 
wenn auf die eigene Texterstellung verzichtet wird. 
Die Eintragungen in die Tabelle sind so vorbereitet, 
daß sie als Signale zur Verwendung bestimmter Zeit­
strukturen bei der Versprachlichung gelten können, 
d. h. abgeschlossene Handlungen oder Zustände sind 
klar zu erkennen (I i v e n t t o Wood H i l l P r i m a r y 
School f r o m 1978 t o 1 9 8 4 . } , einmalige Ereignisse 
sind klar markiert ( S c o t t y ciied in 1 9 7 S . ) und noch 
andauernde Handlungen oder Zustände erscheinen 
als Zeitleisten (7 baue been g o i n g t o t h e C o m p u t e r 
C l u b f o r t w o years n o w . ) . Als weiteres Grammatik­
thema werden in Text und Tabelle Jahres- und Ord­
nungszahlen wiederholend geübt (siehe Seite 58). 

Wegen des Auftretens der verschiedenen gramma­
tischen Zeiten und wegen seiner Thematik, die eher 
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ML"V L I F E 

My name i s W a l t e r . I was born on January 5 t h , 
1973 i n Nottingham. When I was f o u r y e a r s o l d we moved to 
Glasgow. There I went to Wood H i l l P r i m a r y S c h o o l from 
1978 t o 1984. When I was s i x y e a r s o l d my s i s t e r Margaret 
was born and two ye a r s l a t e r my b r o t h e r Andrew. In 1984 I 
changed s c h o o l s and s t a r t e d at Northwood Comprehensive. I 
am now i n my l a s t y e a r at s c h o o l . 
I have t h r e e h o b b i e s . My f i r s t hobby i s swimming. I l e a r n t 
to swim when I was th r e e years o l d , and I have been a 
member of the g i r l s ' team of Neptune Swimming Club s i n c e 
1980. My second hobby i s dogs. I have always had a dog t o 
lo o k a f t e r . My f i r s t dog was a t e r r i e r c a l l e d S c o t t y . He 
d i e d one year a f t e r we had moved t o Glasgow. Now I have. an 
I r i s h s e t t e r . I c a l l e d her Sandy so t h a t h e r name rhymes 
w i t h mine. Sandy was a pre s e n t f o r my se v e n t h b i r t h d a y . My 
t h i r d hobby i s Computers. We have a Computer c l u b at 
s c h o o l . I have been going to the c l u b f o r two ye a r s now, 
ever s i n c e I was t h i r t e e n . We l e a r n b a s i c programming, and 
we p l a y some games, t o o . I want to f i n d a job where I can 
use a Computer when I leave s c h o o l . 
My f a t h e r l o s t h i s job i n 1986, but he found a new one i n 
London a year ago. He i s i n London from Monday to F r i d a y 
each week and o n l y comes home a t the weekend. My mother 
does not want to l i v e i n London, and houses are very 
e x p e n s i v e t h e r e . 

die Schulabgänger interessiert, ist das Arbeitsblatt 
zum Einsatz ab dem Ende des vierten Lernjahrs 
gedacht. In vereinfachter Form und ohne Verwen­
dung des Ausgangstextes könnten jedoch schon jün­
gere Schülerinnen und Schüler eine ähnliche Tabelle 
zu ihrem bisherigen Leben gestalten, indem sie gewis­
se Schlüsselereignisse eintragen (z. B. Urlaubsreisen, 
Familienereignisse, Umzug), die abgeschlossen sind 
und alle mit dem s i m p l e past tense versprachlicht 
werden können (z. B. I n 1 9 8 7 w e v i s i t e d m y a u n t in 
S p a i n . ) . Dann wäre das hier als Wiederholungsübung 
konzipierte Material zur Erarbeitung des s i m p l e past 
tense geeignet. 

Das Arbeitsblatt 

Die Kopiervorlage enthält den kurzen Lebenslauf 
einer fiktiven englischen Schülerin und eine noch 
nicht ausgefüllte Tabelle. Da die Tabelle auf dem 
Text aufbaut, ist es sinnvoll, die hier vorgeschlagene 
Reihenfolge der Arbeitsschritte einzuhalten. Natür­
lich sind auch andere Übungsformen mit dem Mate­
rial denkbar. 

1. Übungsschr i t t : Leseverstehen 

Der Text wird in der Klasse gelesen; unbekannte 
Wörter und Strukturen werden geklärt. Danach sol-
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MV LIFE 

F i l l i n t h i s t a b l e w i t h the Information from the t e x t . 

1973 * 75 * 77 * 79 * 81 * 83 * 85 * 87 * 89 

age 

f a m i l y 

s c h o o l 

town 

hobby 1 

hobby 2 

hobby 3 

Schullaufbahn, Hobbies) von den Schülern übernom­
men werden kann. Weniger leistungsstarke Klassen 
erhalten weitere Unterstützung durch das Vorgeben 
von unvollständigen Mustersätzen, wie I was b o r n 
o n ..., M y f i r s t hobby is ..., 1 w e n t t o ... school 
f r o m ... t o ... 

Erweiterungsmöglichkeiten der Thematik gibt es in 
verschiedene Richtungen: M a n kann einen tabellari­
schen Lebenslauf, wie er für Bewerbungen benötigt 
wird, erstellen lassen. M a n kann die Tabelle um 
weitere Rubriken ergänzen, in denen sich beispiels­
weise der wechselnde Musikgeschmack oder die 
wachsenden Fertigkeiten im außerschulischen Be­
reich (z.B. Kochen, Geräte reparieren, Maschinen 
bedienen, Handarbeiten anfertigen) festhalten lassen. 
Man kann in die Tabelle oder den Lebenslauf die 
Zukunftsplanungen oder -wünsche einbeziehen. 
Eventuell bestehen auch Verknüpfungsmöglichkeiten 
zur Lehrwerkarbeit. 

len die Schülerinnen und Schüler aus dem Text die 
Antworten zu diesen beiden Fragen finden: a) W h a t 
is t h e name o f t h e person w h o w r o t e t h i s d e s c r i p t i o n 
o f herseif or himself: P a t r i c k , S u s a n , M a n d y f 

b ) Is i t a boy or a g i r l ? (Lösung: a) Mandy Wal­
ter, da sich ihr Name mit dem Namen ihres Hundes 
reimen muß. b) Mädchen, da sie der Mädchen­
mannschaft des Schwimmvereins angehört) 

2. Übungsschr i t t : Informationsentnahme 
und Eintragen in die Tabelle 

Je nach Leistungsstand der Klasse geschieht dieser 
Arbeitsschritt in Einzel- oder Partnerarbeit oder im 
Klassenverband. Dabei kann man sich auf Symbole 
einigen, die in der Tabelle bestimmte Ereignisse dar­
stellen. 

3. Übungsschr i t t : Schreiben eines eigenen Textes 
Als Hilfe zur eigenen Texterstellung dient der Aus­
gangstext, dessen einfache Struktur (Familiendaten, 
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(Lösung) My life 
F i l l i n t h i a table with the inf a r i u t i o n f r o a tha taxt. 

1973 • 75 ' 77 * 79 * 81 * B3 • 85 • 87 • 89 
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